
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 28 (1902)

Heft: 36

Artikel: Saure Gurken

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-437856

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-437856
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ßM.ch Bin ber ©üfteler Sdjreter
6X18? ©ntrüftet bei meiner Sfjr',
SBeil unfre Sonaert' unb ©heater

3etjt Stiemanb befudjet metjr.

©afür amerfanifdjer ©umbug

3n riefiger SStüte ftetjt
Unb bem leichtgläubigen SSotfe

®ar bidjt an ben SJeutet getjt.

©rum fietjt man non fdjledjten Reiten"
S3eim SSarnum unb Sailen nidjt oiel,
©aS SSöIflein miU lieber nidjts effen,

SUS oerfäumen bieg ©aufelfpiel!

Das moderne Land Scblaraffia.
(Sinb mir balb am giete?* fragte Simpler, als er ftdj, im Spetfe=

roagen fitjenb, burdj einen grofjen S3erg burdjgegeffen hatte.

pessimistbeetblüten.
©ectjS jähriger ©eograplj: 33apa, SDu fpridjft immer uon ben

speffimiften, in roeldjem ßanbe leben bann bie?"
SJater: ,,©ic speffimtften, mein ©ofjn, leben auf einer 3nfel, bie man

©goi§mu§ nennt, unb bie in einem SJteere oon peefifefnoarjem '.pedj liegt.""

gräulein ©elene Kaufmann ift
eine Sdjaufptelerin, meldje Spejia
gu nahe oertoanbt ift mit einer poe=

tifdj oeranlafjten ^Berühmtheit, al8
bafj idj midj mit biefer Helena nidjt
befaffen follte. SJÎeine ©eifteSfdjroefter
hat fidj ben fdjaufpielenben Stamen

©elene ©aEroil gugefügt, unb bar=

über einen Sßrojefj angeblafen, ben

fte gemäfj meiner guten ©offnung
oor bem ßbergeridjt glanahaft ge=

roinnen roirb. SJtan behanbett fie
ja mie bie berühmte ©elena, meldje
bem ©oloferneS ben SJtannSfopf ab=

gefdjlagen hat. SBeil ©err o. ©aEront
in ber gerne roorjnt, mirb er mit ©oloferneS oerglidjen. ©8 giebt eine

SJtenge Jungfrauen, bie mie idj ©ulalta heilen, aber beSmegen ift mein

Sopf nidjt abgefctjlagen, unb finbet ©elegenheit, über ©itelfeit unb ©iferfudjt
ber männlichen ©ummheit nadjäubenten. ©err o. ©aEronl follte ftola barauf
fein, bafj ein grauengimmer meines ©leidjen feinen Stamen roürbigt jur
eigenen Unterfdjrift, unb biefen Stamen fogar gebrudt glänaen läfjt auf
©heaterjettetn. ©aS ©eridjt non Unten fagt, ber Staute ©aEronl fei ein

Unitum, unb ein gelbljerr biefeS StamenS habe ber Sdjladjt bei SJturten

beigewohnt, unb fogar ©onnenfdjein befohlen, ©u lieber ©ott I meine

©elena hat auf bem ©heater audj fdjon Sd&lactjten, ©uelle unb SSergiftungen

burdjgemadjt, unb tft perföntidj eine Sonne auf ben S3rettern, meldje bie

SBeit nadjmadjen. SBer fidj einen fdjönen Stamen beilegt, foEte bodj nidjt
»erfolgt merben. GtroaS SlnbereS ift'S, roo man fidj oerroüftet. ©agegen

tjabe id) midj oor Reiten felbft himmelhoch gefträubt, als meinen S^ter
bie SJtarotte befiel, feinen ©efdjIedjtSnamen SJumpernidel in Stidelpumper

umauänbern, unb idj liefj eS nidjt gefdjehen. SBiE man meine ©elena

roeitet in Sadjen beheEigen, roürb' idj tljr raten, ftdj ©elena ©otoiel
umautaufen, roaS auf ihren 33eruf unb Beaügltdje SJÎonatSgehalte eine

paffenbe Slnfpielung roäre für'S banfbare S3ublifum unb einen targen

©heaterbireftor. Jdj grüfje Sie heute unb für aEe Seiten in beîannter

©nergie. ©ulalia 33umpernidet.
J»

Zirkushnüttelreim e.

SJteine Steugier hat gereift ber 3irfuS 33arnum,

Solchen nicht gefeh'n au haben, roäre gar bumm!
StEeS jubelt ober bleibt hier roie ein Starr ftumm.
Slber fidjer fommen einmal ba ein S3aar um.

BirfuSfünfiler roerben eine ganae Sdjaar frumm.
Seine Seele braudjt fidj bann au rounbern: roarum?
SBo man ®etb friegt, läfjt ber SJtenfdj ben Sopf unb ©aar brum,
Db ber S3ifdjof, 33farrer ober ber SSi far brumm';
SBer fein Seben roagt, hat mehr als hunbert 3ahr Stuhm.

Stirbt jebodj getroft mit einer fdjönen SSaarfumtnl

Siarmtm, SJatteg leben eroig, baS ift ffar! S3umml

Splitter.
©ie fatatften ©ummheiten finb biejenigen, roeldje oon gefdjeiten

SJtännern begangen roerben.
* *

SBiEft bu ein redjtfdjaffener Sünftler roerben, fo babe oor aEetn ben

StadjahmungStrieb auS beinem Sörper hinaus.
* *

S3ift bu genötigt, jemanben au belehren, fo madje ihn glauben, bafj

er bie Sache eigentlich beffer oerftefje, als bu felbft.
**

SBenn ber ©eift aum genfter hinausgeflogen ift, ftetjt bie gote oor
ber ©üre.

* *
©S ift feine Scfjanbe, irgenb ein ©anbroerf au betreiben. SBie aber

oft ein ©anbroerf betrieben roirb, baS ift eine Sdjanbe.
* **

©roEig. guerft frägt er midj nadj meiner SJteinung unb bann fagt
er mir feine SJteinung, roeil idj ihm meine SJteinung gefagt hatte."

*
Sin SJtenfdjen, bie an ihrem eigenen SBerte aroeifeln, braudjt man in

ber Siegel nidjt au ameifeln. _
SJtu tjeft ab t, im SeptämBer 1902.

ßieba SöBi!
SBi'n i uS bim legta SJrief g'felj, mödjtift bu gärn roüffa, roarum b'r

S3arnum am 3tfti0 i br Staàjt fis 3ält roäggrumt het u nit em ©ag.

3 dja ©ir ba gana gnau USfunft gä. SJtänbig Sîormittag, roo baS

3ält ifdj ufgfdjlage roorbe, ifdj a SJtängi ßüt ga luege. Unter anberetn fi
o 3 SJta oom Stabtbauamt gange. SBo bie bu bie ßüt oom SSarnum fo

fünf hei gfetj fdjaffe, u fe nib emal hei g'fjört fluedje brbi, ifdj ne bas gana
mujeimtig roorbe. Sroee fi i b'Dïmmacht g'faEe u b'r ©ritt übet fittjär a

S3erfolgig8roahn.
©i foaialbemotratefdji graftion het bu bm ©meinrat Beantreit, b'r

33arnum foE, bamit feiS Unglüd meh entftanb, fi'S Salt a'Stadjt abbräche,

roo bie SIrbeiter im SMffrauS bim S3ier fitje u fe git rjetge, ga a'Iuega.
©S anberS SJtal meh-

SJtit frünbligem ©ruefj Stuebi.

Saure Gurhen.
SJcerfroürbig ift'S bod) aEeroeil,

Solang bie ©iplomaten in ben S3äbern Irocfen,

So hat eS mit ber Sßolirif nidjt grofje @it,

©ie 3eitungSfdjreiber haben nidjt oiel einaubroden.
Stadj 3ntereffantem forfdjt man jeben SJtorgen,

SJergferen müffen ba für Unterhaltung forgen,
©hebrüdje in SSariS, Selbftmorb in SJtonaco,

Seefdjlangen tummeln ftdj im SBaffer lebensfroh-
SJtit foldjem Cuatfdj unb ©ratfdj roirb S3latt um S3latt gefüEt,
©er SIbonnenten ßefehunger roirb geftiEt.
So bauerts, bis ber ©unbsftern fidj aum ©oriaonte neigt
Unb ber Salenber roieber orbinäre 3etten geigt.
Saum ftnb bie ©iplomaten in ber Stäbte Sdjofj,
So ift an aEen ©den gleidj ber ©eufel roieber loS.
©ie SJölfer, bie nidjt gerien madjen fönnen,
©er Slrbeit Sinber, bie oon 23ab au S3ab nidjt rennen,
©ie finb eS atfo nietjt, bie Unruh fdjaffen,
©er ©ammer unb bie Senfe finb bes griebenS SBaffen,
©er Slder unb bie SBerfftatt griebenSftätten ftnb,
SBo fdjafft aum ßanbeSfegen gern beS ßanbeS Sinb,
©er ©iplomaten geber ift'S unb ©inte,
©ie nadj Sanonen tedjat unb nadj ber gtinte.
SBie roär' eS, roenn man proberoeif einmal
©ie ganae SIerifei mit ihren DrbenSfternen
Sluf fünf, fedjS 3aljre tn ein einfam ftiEeS ©at
3roötf SJteilen hinter ©rönlanb roürb' entfernen?

©hueri: ©änb erS ä fdjo ghört, Stägel,
fi roeEib b' SilEbrugg aBbrädje unb
oerfetje?

Stägel: Stäi, aroeibeinige ©ageSaaeiger, fäb
glauben=idj nüb. ©aringäge häb b'grau
Stabtridjteri gmeint, bamit'S mit ber
Sjerbreiterig oo ber Sjahnljof&rugg emol
fürfi gieng, fet me fi a'erft bet ufe roalae,
bänn roürb' fi fidjer a b'©anb gna.

G hueri: Stägel, Stägel! ©r hänb goppel
roieber emol mit ben SIriftofrate Safi
trunfe 1

M^ch bin der Düfteler Schreier

KW Entrüstet bei meiner Ehr',
Weil uns're Konzert' und Theater

Jetzt Niemand besuchet mehr.

Dafür amerkanischer Humbug

Jn riesiger Blüte steht

Und dem leichtgläubigen Volke

Gar dicht an den Beutel geht.

Drum sieht man von schlechten Zeiten"
Beim Barnum und Bailey nicht viel,
Das Völklein will lieber nichts essen.

Als versäumen dies Gaukelspiel!

Vas rnoclerne Lancl Senlaraffia.
Sind wir bald am Ziele?" fragte Simplex, als er sich, im Speisewagen

sitzend, durch einen großen Berg durchgegessen hatte.

Vessimistveetblüten.
Sechsjähriger Geograph: Papa, Du sprichst immer von den

Pessimisten, in welchem Lande leben dann die?"

Vater: Die Pessimisten, mein Sohn, leben ans einer Insel, die man
Egoismus nennt, und die in einem Meere von pechschwarzem Pech liegt.""

Fräulein Helene Kaufmann ist
eine Schauspielerin, welche Spezia
zu nahe verwandt ist mit einer poetisch

veranlaßten Berühmtheit, als
daß ich mich mit dieser Helena nicht
befassen sollte. Meine Geistesschwester

hat sich den schauspielenden Namen
Helene Hallwil zugefügt, und
darüber einen Prozeß angeblasen, den

sie gemäß meiner guten Hoffnung
vor dem Obergericht glanzhast
gewinnen wird. Man behandelt sie

ja wie die berühmte Helena, welche
dem Holofernes den Mannskops
abgeschlagen hat. Weil Herr v. Hallwyl

in der Ferne wohnt, wird er mit Holofernes verglichen. Es giebt eine

Menge Jungfrauen, die wie ich Eulalia heißen, aber deswegen ist mein

Kopf nicht abgeschlagen, und findet Gelegenheit, über Eitelkeit und Eifersucht
der männlichen Dummheit nachzudenken. Herr v. Hallwyl sollte stolz darauf
sein, daß ein Frauenzimmer meines Gleichen seinen Namen würdigt zur
eigenen Unterschrift, und diesen Namen sogar gedruckt glänzen läßt auf
Theaterzetteln. Das Gericht von Unten sagt, der NaMe Hallwyl sei ein

Unikum, und ein Feldherr dieses Namens habe der Schlacht bei Murten
beigewohnt, und sogar Sonnenschein befohlen. Du lieber Gott! meine

Helena hat auf dem Theater auch schon Schlachten, Duelle und Vergiftungen
durchgemacht, und ist persönlich eine Sonne auf den Brettern, welche die

Welt nachmachen. Wer sich einen schönen Namen beilegt, sollte doch nicht

verfolgt werden. Etwas Anderes ist's, wo man sich verwüstet. Dagegen

habe ich mich vor Zeiten selbst himmelhoch gesträubt, als meinen Vater
die Marotte befiel, seinen Geschlechtsnamen Pumpernickel in Nickelpumper

umzuändern, und ich ließ es nicht geschehen. Will man meine Helena

weiter in Sachen behelligen, würd' ich ihr raten, sich Helena Holviel
umzutaufen, was auf ihren Beruf und bezügliche Monatsgehalte eine

passende Anspielung wäre sür's dankbare Publikum und einen kargen

Theaterdirektor. Ich grüße Sie heute und für alle Zeiten in bekannter

Energie. Eulalia Pumpernickel.

Ärkusknüttelreirn e.

Meine Neugier hat gereizt der Zirkus Barnum,
Solchen nicht geseh'n zu haben, wäre gar dumm!
AlleS jubelt oder bleibt hier wie ein Narr stumm.

Aber sicher kommen einmal da ein Paar um.

Zirkuskünstler werden eine ganze Schaar krumm.

Keine Seele braucht sich dann zu wundern: warum?
Wo man Geld kriegt, läht der Mensch den Kopf und Haar drum.
Ob der Bischof, Pfarrer oder der Vi kar brumm';
Wer sein Leben wagt, hat mehr als hundert Jahr Ruhm.

Stirbt jedoch getrost mit einer schonen Baarsumml
Barnum, Bailey leben ewig, das ist klar! Bumm!

Splitter.
Die fatalsten Dummheiten sind diejenigen, welche von gescheiten

Männern begangen werden.

Willst du ein rechtschaffener Künstler werden, so bade vor allem den

Nachahmungstrieb aus deinem Körper hinaus.

Bist du genötigt, jemanden zu belehren, so mache ihn glauben, daß

er die Sache eigentlich besser verstehe, als du selbst.

Wenn der Geist zum Fenster hinausgeflogen ist, steht die Zote vor
der Türe.

ES ist keine Schande, irgend ein Handwerk zu betreiben. Wie aber

oft ein Handwerk betrieben wird, das ist eine Schande.

Drollig. Zuerst frägt er mich nach meiner Meinung und dann sagt

er mir seine Meinung, weil ich ihm meine Meinung gesagt hatte."

An Menschen, die an ihrem eigenen Werte zweifeln, braucht man in
der Regel nicht zu zweifeln.

Mutz est a dt, im Septämber 1902.

Lieba Köbi!
Wi'n i us dim letzta Brief g'seh, möchtist du gärn wüssa, warum d'r

Barnum am Zistig i dr Nacht sis Zält wäggrumt het u nit em Tag.

I cha Dir da ganz gnau Uskunft gä. Mündig Vormittag, wo das

Zält isch ufgschlage worde, isch a Mängi Lüt ga luege. Unter anderem si

o 3 Ma vom Stadtbauamt gange. Wo die du die Lüt vom Barnum so

flink hei gseh schaffe, u se nid emal hei g'hört slueche drbi, isch ne das ganz
unheimlig worde. Zwee si i d' Ohnmacht g'salle u d'r Dritt lidet sithär a

Versolgigswahn.
Di sozialdemokrateschi Fraktion het du dm Gmeinrat beantreit, d'r

Barnum soll, damit keis Unglück meh entstand, si's Zält z'Nacht abbräche,

wo die Arbeiter im Volkhuus bim Bier sitze u ke Zit heige, ga z'luega.
Es anders Mal meh.

Mit sründligem Grueß Ruedi.

Saure Gurken.
Merkwürdig ist's doch alleweil,
Solang die Diplomaten in den Bädern hocken,

So hat es mit der Politik nicht große Eil,
Die Zeitungsschreiber haben nicht viel einzubrocken.
Nach Interessantem sorscht man jeden Morgen,
Bergfexen müssen da für Unterhaltung sorgen,
Ehebrüche in Paris, Selbstmord in Monaco,
Seeschlangen tummeln sich im Wasser lebensfroh.
Mit solchem Quatsch und Tratsch wird Blatt um Blatt gefüllt.
Der Abonnenten Lesehunger wird gestillt.
So dauerts, bis der Hundsstern sich zum Horizonte neigt
Und der Kalender wieder ordinäre Zeiten zeigt.
Kaum sind die Diplomaten in der Städte Schoß,
So ist an allen Ecken gleich der Teufel wieder los.
Die Völker, die nicht Ferien machen können.
Der Arbeit Kinder, die von Bad zu Bad nicht rennen,
Die sind es also nicht, die Unruh schaffen,

Der Hammer und die Sense sind des Friedens Waffen,
Der Acker und die Werkstatt Friedensstätten sind,
Wo schafft zum Landessegen gern des Landes Kind,
Der Diplomaten Feder ist's und Tinte,
Die nach Kanonen lechzt und nach der Flinte.
Wie wär' es, wenn man probeweis' einmal
Die ganze Klerisei mit ihren Ordenssternen
Auf fünf, sechs Jahre in ein einsam stilles Tal
Zwölf Meilen hinter Grönland würd' entfernen?

Chueri: Händ ers ä scho ghört, Rägel,
si wellid d' Sihlbrugg abbräche und
versetze?

Rägel: Näi, zweibeinige Tagesazeiger, säb

glauben-ich nüd. Haringäge häd d'Frau
Stadtrichteri gmeint, damit's mit der

Verbreiterig vo der Bahnhosbrugg emol
fürst gieng, set me si z'erst det use walze,
dänn würd' si sicher a d'Hand gna.

Chueri: Rägel, Rägel! Er händ goppel
wieder emol mit den Aristocrate Kafi
trunke I
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